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^ 97.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 ^ 60 4 , in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 -t. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 22 . August.

Jnscrtionsgebühr sür die Ispaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 <1. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1882.
Die erledigte evangelische Pfarrei Reincrzau wurde dem

Pfarrverweser Friedrich Kau ff mann  daselbst übertragen.
Ernst Gottlicb Weit,  Bauer und Gemeinderath von

Kuppingen , wurde zum Schultheißen dieser Gemeinde ernannt.

Tages Neuigkeiten.
Dcutschcs Reich.

Horb , 17 . Aug . Anläßlich der diesjährigen
Truppenübungen werden im nächsten Monate 26 Ge¬
meinden unseres Oberamtsbezirks Einquartirnng er¬
halten , die sogar in manchen kleineren Ortschaften
mehr als 600 Mann beträgt . Die Oberamtsstadt
erhält 55 Offiziere , 124 Unteroffiziere , 994 Mann¬
schaften und 159 Pferde . Die Amtskorporation ge¬
währt den Quartiergebern außer der reglementmäßigen
Vergütung auch noch eine Entschädigung . (N . T .)

Stuttgart , 16 . Aug . Einige württember-
gische Firmen haben durch die egyptischen Wirren
Verluste zu befürchcn . Die hiesige Handelskam¬
mer beabsichtigt daher , dem Beispiele anderer Kam¬
mern folgend , höheren Orts ein Verzeichniß der For¬
derungen an cgyptische Firmen mit dem Ersuchen
zu unterbreiten , diese Summe als eventuelle Entschä¬
digungsansprüche deutscher Rcichsangehöriger der
egyptischen Regierung notifiziren und deren Aner¬
kennung unter Vorbehalt näherer Prüfung einstwei¬
len im Prinzip bewirken zu wollen . Die Interessen¬
ten , welche ihre Forderungen in dieses Verzeichnis)
aufgenommen zu sehen wünschen , werden aufgefor¬
dert , letztere bei der Handelskammer Stuttgart an¬
zumelden.

Stuttgart , 19 . Aug . Zu der am heutigen
Tage beendigten Konkursprüfnng für die Aufnahme
in das niedere Seminar in Schönthal ) dem altbe¬
kannten Landexamen , haben sich diesmal von 25
Lehranstalten des Landes im Ganzen 85 Schüler
(21 weniger als im vorigen Jahre ) eingefunden . Von
diesen gehören den Lateinschulen Altenstaig und Freu¬
denstadt je 1 Schüler . (W . L .)

Der heurige Hagelschaden in Württem¬
berg wird auf die Summe von 24 Mill . Mark ge¬
schätzt, also das 6fache des Gesammtbetrages der
Grundsteuer.

Mechaniker Klemm in Saulgau hat eine neue
Stiefelbesohlmaschine konstruirt und solche dem preuß.
Kriegsministerium zur Anstellung von Versuchen über¬
geben . Ein Schreiben des Ministeriums zeigte dem
Erfinder an , daß die Maschine leicht und sicher
arbeite und daß dieselbe allen Truppentheilen zur
Anschaffung bestens empfohlen worden sei.

Brandfälle : in Groß - Süßen am 15 . Aug.
ein Bäckerhaus ; in Münster bei Gaildorf am 17.
August zwei Wohnhäuser und zwei mit Erntesegen
gefüllte Scheunen.

Rcichsrath Dr . v. Döllinger wurde am Mon¬
tag im Bade Kreuth  von dem Großherzog von
Baden in zweistündiger Audienz empfangen.

München , 18 . Angust . Die Kreisrcgierung
von Oberbayern hat dem Beschlüsse der ultramon¬
tanen Mehrheit des Münchener Gemeindekollegiums,
den liberalen Schulrarh Dr . Rohmeder von seinem
Amte zu entheben , die Zustimmung versagt und gleich¬
zeitig Herrn Rohmeder ein anerkennendes Zeugniß
für sein Wirken ausgestellt . (W . L .)

Zu den 67 Wirthschaften , welche in Nürn¬
berg bis jetzt dem Militär verboten waren , sind
7 neue hinzugekommen , so daß deren Zahl nun 74
beträgt . (Da muß wohl jeder Soldat einen Wirth-
schafts -Catalog bei sich führen .)

In der Nacht vom 15 ./16 . d. M . wurde in
Reichenhall ein fremder Mann erstochen anfge-

funden und ein mit Messerstichen schwerverwundetes
Mädchen in das Krankenhaus verbracht . Der muth-
maßliche Thäter , ein 18— 19jähriger Dienstmann , sitzt
hinter Schloß und Riegel.

Bei dem in der Nacht vom 15 . auf 16 . d. M.
in Niederaschau bei Prien ausgebrochenen Brande
wurden 8 Bauernanwesen ein Raub der Flammen,
wodurch ein Brandschaden von über 200,000 vlL
erwuchs . Einein Bauern verbrannten 3000 Mark
baar , ein Klumpen geschmolzenen Geldes wurde ge¬
funden , an 800 vlL werth . Von den Kurgästen ent¬
rannen mehrere nur mit Mühe dem Flammentodt.

Berlin , 15 . Aug . Durch einen unterirdischen
Gang brachen Diebe in das Moskauer Ausstellungs¬
gebäude ein und verübten einen großen Diebstahl an
Juwelen.

Berlin , 17 . Aug . Angesichts der fortdauern¬
den Zögerung der Türkei , die Konvention abzu¬
schließen, erging von hier die Weisung nach Konstan¬
tinopel , dagegen nachdrückliche Vorstellung zu erheben;
doch zweifelt man an dem Erfolge.

Berlin , 18 . Aug . In leitenden Kreisen rech¬
net man nicht mehr mit der türkischen Intervention
oder deren eventuellen Folgen ; dagegen möchte man
der Eventualität vorgebeugt sehen, daß England aus
seinen kriegerischen Erfolgen ein Recht herleite , ohne
Mitwirkung der Mächte in Egypten die Ordnung
herzüstellen . Sehr bemerkt wird eine als der Auf¬
fassung der Negierung entsprechend angesehene Aus¬
führung der „Kreuzztg ." , worin es heißt : „Nach der
Niederwerfung Arabi ' s wird es weder ein durch
England besiegtes Europa geben , noch wird Europa
England einen Raub abzujagen haben , sondern es
handelt sich darnm , die unläugbaren Interessen Eng¬
lands mit denjenigen Europas und Egyptens auszu¬
gleichen, und wir vertrauen , daß dieß unter der diplo¬
matischen Führung Deutschlands gelinge ."

Berlin,  18 . August . In Arbeiterkreisen cir-
kulirt eine Petition an den Reichstag,  welche
unter Anderem die Abschaffung der Sonntags-
arbeit , Aufhebung  resp . theilweise Beschrän¬
kung  der industriellen Frauen - und Kinder¬
arbeit  verlangt . (N . T .)

lieber den schon mehrfach erwähnten „Fort
mit Bismarck - Artikel"  der „Berl . Ztg ." äußert
das „Kasseler Journal " : „Also : das „Fort mit
Bismarck !" , welches man bei den Reichstagswahlen
noch abzuleugnen suchte, wird jetzt an die Fahne ge¬
schrieben. Also Fürst Bismarck wird heute wiever
wie 1364 für eine Null in der auswärtigen Politik
erklärt ! Wem ob dieser Dummheit oder Unverschämt¬
heit nicht die Geduld reißt , der ist zu beklagen und
proklamire doch nur gleich die Wiederherstellung des
alten „Bundestages " und arbeite , wie in der Kon-
fliktszeir , im Sinne und nach dem Herzen des Herrn
v. Beust . Wahrlich , in die Erde sinken vor Scham
vor ganz Europa sollten wir , daß wir es dulden,
den Fürsten Bismarck von dieser Rotte Fortschritts¬
schwätzer heute noch als einen Stümper in der aus¬
wärtigen Politik hinstellen zu lassen."

Die deutsche Geschäftswelt wird seit einiger
Zeit wieder sehr beunruhigt durch Schwindelver¬
suche aus aller Herren Länder.  Es wird
dabei offenbar auf den deutschen Michel speculirt . Wer
daher Geschäftsaufträge von irgend einer unbekannten
Firma erhalten sollte , vergewissere sich vorher genau,
mit wem er es zu thun habe . Ein Lederfabrikant
erzählt in der Hildbh . Dorfztg . zur Warnung einen
Fall , wo eine Firma Verhagen und Sohn in Paris
große Bestellungen bei ihm machte und als Re¬

ferenzen ihm Bankhäuser in Paris , Metz und London
gemacht wurden . Nach genauer Nachforschung er¬
wiesen sich die Firma und die Bankhäuser als
Schwindlerpersonen , die nun gerichilich verfolgt werden.

In verschiedenen Blättern z. B . der „Reichs¬
post " und der „Reform " wird gewarnt vor den
Manipulationen , die von Hausirern mit sog. Naten-
loosen  getrieben werden . So schreibt die „Deutsche
Reform " , daß ein Bankhaus in München Anlehens¬
loose verhausiren lasse und daß die Klauseln , welchen
hinsichtlich der Gcwinnstauszahlungen oder der Ab¬
lieferung der versprochenen Effekten die Ratenzahler
unterworfen seien , derartige seien , daß cs in sehr
vielen Fällen in der Hand des hausirendcn Bank¬
hauses stehe , ob es den Zahlern etwas verabfolgen
will oder nicht . Es heiße z. V . in einem solchen
Jnterimsschein der besagten Bank , wie er den Leuten
ausgehändigt wird , und worin gegen Zahlung von
dreißig Monatsraten ü 5 vlL 4 Loose angeboten
werden : „Wenn die Zahlung einer Rate nicht spä¬
testens nach Ablauf der bedungenen Frist erfolgt , so
erlischt jeder Anspruch auf den Bezug obenerwähnter
Effekten und der etwa darauf entfallenden Gewinnste.
Wir haben sohin das Recht , über diesen Brief ohne
jede gerichtliche Intervention anderweitig zu verfügen.
Sollte sich eine Entschädigung der bereits geleisteten
Zahlungen ergeben , )o halten wir den lieberschuß
gegen Rückgabe dieses Briefes zur Verfügung seines
Besitzers ." Da die betreffenden Herren Bankiers
eine Verpflichtung zur Erhebung der Beträge per
Postmandat nicht übernehmen , so haben sie es in der
Hand , bei Versäumnis ) der rechtzeitigen freiwilligen
Zahlung der 29 . Rate seitens des Käufers die be¬
reits gezahlten 140 einfach für sich zu behalten
und die Loose anderweitig zu verwerthen . Gesetzt
den Fall , es komme ein Loos mit einem größeren
Gewinn heraus , so kann die Bank die seither immer
erfolgte Erhebung der fälligen Rate mittelst Post-
mandäts einfach vergessen und dann wäre der Käufer
nicht nur um seine seitherigen Einzahlungen , sondern
auch um den auf sein Loos entfallenen Gewinn ge¬
kommen. Die vier Loose , welche auf der Vorderseite
des „Briefes " bezeichnet sind , haben einen Kurswert !)
von nicht ganz 100 Die Ratenloos - Verkäufer
lassen sich aber 150 bezahlen . Die „Reform"
schließt : „Da nach dem Gesetze den betreffenden Herrn
leider nichts anzuhaben ist , warnen wir hiermit Je¬
dermann vor dem Ankauf solcher Ratenloose und
bitten alle für das Wohl des Volkes ehrlich eintre¬
tenden Blätter , von unserer Warnung wenigstens
auszugsweise Notiz zu nehmen ."

Die Schule genießt bei vielen Eltern leider
nicht die Achtung,  die ihr gebührt . Hat einmal ein
Range für verübte Angehörigkeiten seinen Denkzettel
bekommen , so erheben die Herren Eltern oft ein
großes Geschrei , anstatt zu Hause eine entsprechende
Ergänzung folgen zu lasjeii . Hat mui aus irgend
einem Grunde gegen einen Lehrer Etwas einzuwen¬
den , so wird das mit größter Ausführlichkeit in
Gegenwart der aufmerksamen Sprößlinge besprochen,
ganz gleich, ob dadurch nicht die für die Schulzucht
so unerläßliche Achtung vor den Lehrern untergraben
wird . Ja , der Fall ist gar nicht selten , daß Kinder,
die aus Faulheit und Ungezogenheit die Unterrichts¬
stunden versäumen , zu Hause entweder gar nicht oder
doch nicht mit der nöthigen Strenge zum pünktlichen
Besuch derselben angehalten werden . Dann liegt es
natürlich an den Eltern , wenn die Schule ihre Auf¬
gabe nicht genügend erfüllen kann, und an diese muß
sich die Behörde mit ihren Strafmaßnahmen in sol-



chen Fällen halten . Bis jetzt sind die betreffenden
Bestimmungen noch nicht hinreichend scharf und genau
ausgesprochen . In Preußen wird jetzt in dieser Be¬
ziehung vorgegangen . Als Zwangsmittel werden in
dem betreffenden Gesetzentwürfe genannt : 1) Ver¬
warnung der Eltern und Erzieher ; 2) Abholung der
säumigen Kinder zur Schule auf Kosten der nach¬
lässigen Eltern ; 3) Geldstrafe , im Unvermögensfalle
Haft - oder Arbcitsstrafe . Die Geldstrafe für die auf
einen Tag treffende Versäumniß soll den Betrag von
SO ^ nicht übersteigen . Bei Umwandlung einer
Geldstrafe in Haft oder Strafarbeit ist eine Stunde
Hast - oder Strafarbeit einer Geldstrafe von 10 L
gleich zu achten . Erweisen sich diese Zwangsmittel
unwirksam , so kann die Ortsschulbehörde richterliche
Verfolgung einleiten . Es wäre alsdann auf Geld¬
strafe bis zu 150 ^ oder auf Haft zu erkennen.

In Preußen bereitet man sich schon auf die
bevorstehende Wahlschlacht  zum Landtage vor.
Die Ultramontanen bieten Alles auf,  die Conserva-
tivcn an sich zu fesseln. Während sie aber die be¬
fürchtete liberale Mehrheit in möglichst schwarzen
Farben schildern , geben sie sich auch alle erdenkliche
Mühe , den Conservativen die allzustarken regierungs¬
freundlichen Anwandlungen auszutreiben . Ob das
diese Herren nicht stutzig machen wird ? Die Neue
Evangelische Kirchenzeitung meint , es müßten unge¬
heure Fehler gemacht worden sein , daß der Ultra¬
montanismus bei uns im Vordergründe der Politik
stehe. Sollte zu diesen „ungeheueren Fehlern " nicht
auch der Mangel an Einigkeit beim Liberalismus
gehören?

Nach einer Meldung aus Bromberg M das
Dorf Lindebuden (Westpreußen ) total niederge¬
brannt . Nur das Schulhaus und ein Geböft wur¬
den gerettet . (N . T .)

Eine solche Gurkenzeit  wie die heurige ist
wohl noch nicht dagewesen . Feinde ringsum und
doch kein rechter Krieg . Alles in politischer Auf¬
regung und doch keine Politik , in Frankreich seit
Freycinets Rücktritt Verwirrung sonder Gleichen , in
England Unzufriedenheit mit der Orientpolitik und
Rathlosigkeit in Sachen Irlands , in Deutschland
Parteihader und Kulturkampf . Nur mit Zittern und
Zagen greift man zum Zeitungsblatt , um es ent¬
täuscht wieder aus der Hand zu legen . Das ist
kaum etwas Greifbares , Unwahrscheinlichkeiten die
Menge , so daß man wohlthut , der Warnungstafel:
„Hier liegen Fußangeln und Selbstschüsse " stets ein¬
gedenk zu bleiben . In eine richtige Faulcnzerstim-
mung , welche sonst die Gurke mit sich zu bringen
Pflegt und aus der das Nervensystem gesättigt und
gestählt wieder hervorgeht , ist schlechterdings nicht
hineinzukommen . Wenn nur die dicke Wolke nervösen
Unmuths , die über der Welt lagert , nicht böse Wet¬
ter , verheerende Wolkenbrüche , vernichtende Hagel¬
schläge, zündende Blitze hernieder sendet ! Nein, , eine
solche Gurkenzeit ist noch nicht dagewesen.

Beim Hamburger Sängerfest  haben sich,
wie der „Bayer . Landb . " schreibt , die altbayerischcn
Sänger weniger durch Singen als durch Trinken
ausgezeichnet . Als beini ersten Festkonzert die Reihe
an den bayerischen Sängerbund kam, mußte der Vor¬
sitzende erklären , daß die Sänger beim trefflichen
Gerstensaft sitzen und von dort nicht fortzubringen
seien und daß deshalb die im Programm vorgesehene
Nummer : Die 4 Zecher von Kammerlander , nicht zur
Aufführung komme.

Oesterreich -Ungarn.
Dublin,  18 . Aug . Eine aus Mitgliedern

der agrarischen Liga bestehende Bande überfiel ge¬
stern Abend eine Familie in Mullagh -Adruma (Graf¬
schaft Mayo ) und schoß den Mann , dessen Mutter,
Frau und Tochter nieder , verwundete ferner zwei
Knaben.

Aus Leitmeritz wird der „ Rechb . Ztg . " ge¬
meldet : Vor einigen Tagen wurde aus einem Ge¬
mache der bischöflichen Residenz ein Bischofsstab ent¬
wendet . Der Dieb brach aus dem Stabe die Edel¬
steine heraus , wickelte diesen dann in ein paar alte
Beinkleider und stellte ihn unter einen Bahndurchlaß,
wo er gefunden wurde . Die entwendeten Edelsteine
sollen einen beträchtlichen Werth repräsentier » .

Wiener Blätter berichten : „Bei der letzten Sil-
kasscnscontirung in der Staatsschuldenkasse wäre Hof¬
rath Fadgyas de Rethc,  Direktor der Staatsschul¬
denkasse, beinahe ein Opfer seines Berufs geworden.
Als der Hofrath die in den Kassen ausgcschichtetcn
Millionen scondirtc , stürzte eine ca. 30,000 Gulden

betragende , schlecht aufgeschichtete Lage Silber auf
den sich eben bückenden Hofrath und begrub ihn zum
Entsetzen der anwesenden Beamten und Diener bei¬
nahe vollständig . Mit Aufgebot aller Kräfte wurde
er von der ca. 7 Ctr . schweren Last befreit ; er
hatte zum Glück nur einige leichtere Verletzungen
erlitten . "

Schweiz.
Gestern Morgen in aller Frühe ist im Stadt-

theil der Lorraine in Bern ein von 36 Familien be¬
wohntes Haus , eine riesige Mithkasernc , abgebrannt,
und es sind dadurch gegen 300 Personen obdachlos
geworden . Dank dem raschen Eingreifen eines in
der nahen Kaserne garnisonirenden Bataillons In¬
fanterie konnten sämmtlichen Bewohner gerettet werden.

Letzten Sonntag ist die Kaiserin Eugenie auf
Schloß Arenenberg zu längerem Aufenthalt ange¬
kommen.

Frankreich.
Paris,  16 . August . Die Bonapartisten be¬

gingen gestern den 15 . August den sogenannten Na¬
poleonstag , mit viel größerer Feierlichkeit als in den
letzten Jahren . Die Versammlung war weit stärker
besucht , als je eine der früheren und hat sich der
Bonapartisten eine gewisse Hoffnungsfreudigkeit be¬
mächtigt , daß sie wieder anfangen , an ihre Sache zu
glauben , auf Grund der Fehler , welche die Republik
in letzter Zeit begangen hat . Die Redner der Ver¬
sammlung waren Amigues und Paul Garnier aus
Cassagnac . Beide sagten das nahe Ende der fran¬
zösischen Republik und die Thronbesteigung des Prin¬
zen Viktor unter dem Beifall der Versammlung vor¬
aus . Der Mann aus Cassagnac schloß seine Rede
folgendermaßen : „Die Republik bereitet den Ban¬
kerott im Innern vor . Was das Ausland anbelaugt,
so kann ihr der kleinste Souverän zurufen : „Geh
schlafen" , und sie legt sich zu Bette . Sie ist für
den Frieden um jeden Preis ! Selbst wenn man ihr
eine neue Provinz wegnehmen wollte,  so würde sie
keinen Krieg führen , um sie zu vertheidigen . Der
Sturz der Republik steht bevor . Deshalb ans Werk
für Gott,  Frankreich und unfern Kaiser ." Der
Redner wurde mit ungeheurem Beifall begrüßt . Die
Rufe : „Nieder mit der Republik ! Es lebe das Kai¬
serreich ! Es lebe Napoleon V . !" wollten kein Ende
nehmen.

Man schreibt der Frkf . Z . aus Paris  unterm
10 . d . M . : Das Gebiet der Reklame hat Dank dem
Genius eines Janker soeben eine großartige Erwei¬
terung erfahren . Ein großer Modewaarenhündler
aus Boston,  der in der amerikanischen Musenstadt
ein Magazin nach Art des Pariser Lon inaroliö be¬
sitzt, schiffte sich niit 30 seiner Angestellten , 15 Männ¬
lein und 15 Weiblein , nach Europa ein und führt
nun seine Karavane im Triumph durch die alte
Welt . Die erste Station auf dieser neuartigen Wan¬
derung ist Paris . Vor seiner Ankunft sorgte er da¬
für,  daß alle Pariser Zeitungen sein bevorstehendes
Eintreffen in einem Artikel ankündigten , der zugleich
Daten über den Umfang seines Geschäfts und die
Adresse des für die Dauer seines Pariser Aufenthalts
gemietheten Hotels enthielt . Hier angekommen , ließ
er sich mit seinen „Dreißig " , die so historisch wer¬
den dürften , wie die Zehntausend des L'enophvn,
durch einen kleinen Beamten der amerikan . Gesandt¬
schaft beim Präsidenten der Republik vorstellcn , der
so gutmüthig war,  ihn zu empfangen . Eine Laden-
mamsell , wohl die zungenfertigste , hielt eine Ansprache
an Herrn Grevy,  der so feierlich antwortete , als
hätte er einen sein Beglaubigungsschreiben überrei¬
chenden Botschafter vor sich. Rede und Antwort
wurden sofort , sauber hektographirt , sämmtlichen Pa¬
riser Blättern zugeschickl und per Kabel nach Amerika
telegraphirt . Am Abend begaben sich die Dreißig zu
Viktor Hugo,  der sie , wie immer , in der Monu¬
mentalstellung zwischen den Enkeln Georges und
Jeanne empfing und auf die Ansprache der nämli¬
chen Mamsell etwas über Amerika , freie Völker,
Ozeanübcrbrückung u . s. w. rhapsodirte . Tägliche
Telegramme unterrichten Amerika von jedem Schritt
des Bostoners.

Einer Londoner Nachricht des „B . T ." zufolge
darf der Plan eines Kanaltunnels  zwischen Eng¬
land und Frankreich als gescheitert  betrachtet
werden . „Nach Anhörung des Kricgsministeriums
und der Sachverständigen ist eine Entscheidung da¬
hin getroffen worden , die weitere Fortführung der
Arbeiten nicht zu gestatten . Dieses Resultat ist um
so überraschender , als nach den noch vor Kurzem

erhaltenen Mittheilungen eine gegentheilige Entschei¬
dung zu erwarten gewesen ist . Man darf in der
Thal gespannt sein , welche Gründe ausschlaggebend
gewesen sind , die Ausführung eines Werkes so emi¬
nent friedlichen Charakters , dessen Nutzbarmachung
und Verwerthung durch entsprechende Vorsichtsmaß¬
regeln im Kriegsfälle jedem Gegner entzogen werden
kann , unmöglich zu machen . Noch vor wenig Wo¬
chen ging die Kunde von der Besichtigung der weit
vorgeschrittenen Arbeiten durch die hervorragendsten
interessirten Persönlichkeiten durch die europäische
Presse , die Hoffnung nährend , daß die Vollendung
des Werkes beschlossene Thatsache sei . "

England.
London,  17 . Aug . Der „Frkf . Ztg ." wird

gemeldet : In Korea  ist ein Aufstand ausgcbrochen,
in welchem der König und die Königin getödtet
wurden.

Das Kriegsministerium hat beschlossen , ein klei¬
nes Luftballonkorps nach Alexandrien zu senden.

Die Hoffnungen Cetewayos haben sich theil-
weise erfüllt . Bei seiner gestrigen Audienz im Ko¬
lonialamte theilte ihm der Earl of Kimberley mit,
daß Ihre Majestät gnädigst gewillt sei , ihm einen
Theil seines Königreichs zurückzugeben , nur müßten
die auswärtigen Beziehungen seines Reiches einem
britischen Residenten unterstellt werden , müsse er selbst
vor allen Dingen sich verpflichten , das alte Militär¬
system in keiner Weise mehr wieder einrichten zu
wollen . Sowohl im Oberhause als im Unterhause,
ward dieser Beschluß der Regierung mitgetheilt , nicht,
ohne den Urheber der früheren Abmachung , Lord
Salisbury , zu einem Ausfälle gegen den „gefährlich¬
sten und blutdürstigsten Tyrannen Südafrikas " zu
veranlassen . Aber Kimberley meinte , Cetewayo könne
doch so gar schlecht nicht sein, wenn er auch sich mit
den landesüblichen Grausamkeiten abgegeben , denn
sonst wäre ihm die Treue seiner Häuptlinge und sei¬
nes Volkes nicht in die Verbannung gefolgt . In
Cetewayos Hause in Kensingwn herrschte am Abend
eine ausgelassene Freude . Der königliche Zulu er¬
ging sich mir seinen Räthen in Jubelgeschrei , Tanzen
und Springen . Der Ausschuß des „Schutzvereins
für Eingeborene " berief sofort eine Versammlung,
welche der Regierung ein Vertrauensvotum für den
Akt der Gerechtigkeit , den sie an Cetewayo gethan,
zuerkannte.

Rußland.
Moskau,  15 . Aug . In den südlichen Gegen¬

den Rußlands taucht zu dieser Zeit in großem Maß-
stabe die Heuschreckenplage  wiederauf . Daneben
wüthet das altgewohnte Uebel der furchtbaren Feu¬
ersbrünste.  Neuerdings wird aus Orenburg ge¬
meldet , daß in dem 20 Werst von dieser Stadt ent¬
fernten Wossnessenski-Possard am 10. August gegen
achthundert  den Baschkiren und Tataren gehörige
Höfe vom Feuer vernichtet wurden . Die Höfe lagen
dicht beisammen und Löschmittel waren , wie gewöhnlich
in Rußland , nicht vorhanden.

Von Moskau  meldet die Wiener „Presse " :
Die Krönungsvorbereitungen nehmen guten Fort¬
gang . Da alle Kräfte aufgeboten werden , so wird
am festgesetzten Tag der Arbeitsvollendung , zum 15.
Septbr ., der Kreml vollständig zur Krönung herge-
richtct sein. Sicherheitsvorkehrungen sind nach jeder
Richtung getroffen . Leider unterbleibt der pompöse
Einzug durch die Twerskaja (Straße ) an dem wun-
derthätigen Bilde der Jwerskaja Mutter Gottes vor¬
bei über den Rothen Platz durch die Spaßkaja Wo¬
rota (Erlösungspforte ) in den Kreml . Man will die
Entfaltung eines solchen Zuges nicht genehmigen.
Im Kremlhofe werden Tribünen für die Zuschauer
erbaut , jedoch nur einen Stock hoch , so daß kaum
mehr als 1500 Personen Zutritt erlangen werden.
Die Festlichkeiten werden auf das Nothwendigste be¬
schränkt. Als Tag der Krönung ist bis jetzt der
19. Sept . a . St ., 1. Okt. n . St . (ein Sonntag ) in
Aussicht genommen.

In Narva (Rußland ) ist ein großartiger so¬
zialistischer Arbeiterstreik  ausgebrochen . Das
Militär , welches einschritt , wurde von den Arbeitern
geprügelt und flüchtete . Aus Kronstadt  wurde
militärische Hilfe requirirt . (N . T .)

Aus Krakau wird der „ N . fr . Pr ." telegraphisch mit-
gcthcilt , daß daselbst eiu Privatbrief augekommeu ist , welcher
über eine schreckliche Katastrophe in Groduo , der am Riemen
gelegenen Hauptstadt des gleichnamigen russischen Gouverne¬
ments , berichtet . Im Keller eines Hauses , iu welchem sich eine
jüdische Schule befindet , geschah eine Explosion , durch welche
daS ganze Haus sammt allen in der Schule anwesenden Er-
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lvachscnen und Kindern in die Lust gesprengt wurde . Tue
Explosion entstand durch unvorsichtige Handhabung eines Lich¬
tes in der Nähe von Pulversätzchcn , die ein Eisenhändler im
Keller hatte , welcher mit Pulver verbotenen Handel trieb . Die
Detonation war so stark , daß die Fensterscheiben der benach¬
barten Kirche gesprungen sind . Gleich zu Beginn der Katastrophe
erschienen Polizei und Militär aus der Unglücksstättc und es
wurden aus dem Schutte des zusammcngestiirzten Hauses eme
Anzahl verstümmelter Leichen , sowie viele Gliedmaßen hcrvor-
qczoqen . Die Zahl der Verunglückten ist noch nicht konstatirt,
weil nicht bekannt ist , wie viele Kinder während der Katastrophe
in der Schule waren. Türkei.

Konstantinopel , 19 . Aug . Die Verhand¬
lungen zwischen der Pforte und England sind wieder
ausgenommen worden . Es sind Aussichten für einen
baldigen günstigen Ausgang vorhanden . (Fr . I .)

Konstantinopel , 20 . Aug . Die Hauptpunkte
der Modificationsvorschläge Said Paschas , welche
dem an Earl Granville zur Ratifikation gesendeten
vermittelnden Conventionsentwurfe zu Grunde gelegt
worden , sind : Zur Erleichterung des Verkehrs zwi¬
schen beiden Armeen wird dem türkischen Hauptquar¬
tier ein englischer General attachirt und die Opera¬
tionen der beiden Armeen werden gegenseitig so ein¬
gerichtet und ausgeführt , daß keine Armee die Opera¬
tionen der anderen Armee verhindert . Für die Räu¬
mung Egyptens seitens der britischen Armee wird
eine bestimmte Zeit festgesetzt werden.

Laut Nachrichten aus Konstantiopel wird Lord
Dufferin am Samstag der Pforte ein Ultimatum
überreichen , des Inhalts , daß wenn die Militär - Con¬
vention nicht sofort angenommen werde , England
allein vorzugehen entschlossen sei. Die Pforte macht
Miene , sich deßwegen an die Confercnz zu wenden,
findet aber keine Sympathie.

Arabi soll dem Sultan telcgraphirt haben , er
sei bereit , sich ihm als Khalif zu unterwerfen ; es sei
ihm aber unmöglich , das Kommando seiner Armee
vor der Ankunft türkischer Truppen niederzulegcn ; er
werde nach der Landung derselben den Oberbefehl
dem türkischen General übergeben und sich zurückziehen.

Das Jahr 1300 der Hedschra beginnt am 12.
November 1882 unserer Zeitrechnung mit dem Mo-
harrem . Mit ihm hebt die große Umkehr der Welt
an , wo alle Völker sich zum Islam bekehren . Es
wird der neue Prophet kommen , der die Menschheit
zwingt , vor Allah sich zu dcmüthigen . Die moha-
medanische Welt ist demnach in großer Erwartung.
Ein Theil ihrer Theologen glaubt an den nahe be¬
vorstehenden Anfang des großen Rcligionskrieges,
und dieser Glaube gewinnt Anhänger unter dem
Volke . "

Kandel K Uerkehr.
Tübingen , 19. Aug . (Hopsen .) Wie wir hören,

wurden einem hiesigen Hopfeuproduceuteu für 12 Ctr . heurige
Waure 3000 ^ (— 250 per Ctr .) erfolglos geboten.

Die geringeren deutschen Hopfen  wurden bisher
nach England ausgeführt und fanden dort willig Abnehmer,
da sie den englischen Ansprüchen genügten . Im zehnjährigen
Durchschnitt betrug die Einfuhr nach England 89,590 Ccntner.
Diesen Markt für seine geringeren Hopfen ist aber Deutschland
in Gefahr zu verlieren , und steht der Zeitpunkt nicht allzu
ferne , bis zu welchem der Export deutscher Hopfen nach Eng¬
land verloren gegangen sein wird . In Amerika baut man
einen wenig aromatischen , aber sehr bitteren Hopfen , der gerade
für die englischen Biere geeignet ist , und ist cs vornehmlich
das Washington Territory , in welchem sich der Hopfenbau
mehr und mehr eingebürgert hat . Im Jahre 1881 wurden
von 40 Farmern 8000 Ctr . Hopfen gebaut , welche an Ort
und Stelle mit 88 pro Ccntner verkauft wurden . Begün¬
stigt wird in diesem Landstriche der Hopfenbau durch die billige
Arbeitskraft und durch die Ertragsfähigkcit des Bodens . Auf¬
gabe der deutschen Hopfenproduzcnteu wird es sein , diesen
Verhältnissen Rechnung zu tragen , sonst dürften sie cincS Ta¬
ges wahrnehmen , daß sie für ihren Hopfen keinen Absatz mehr
besitzen.

Ich halt ' »irren Kameraden,
nämlich einen Kochkameraden . Ich kam zu ihm au
ganz natürlichem Wege . Nach langer Fahrt un
mehreren schweren Märschen gelangten wir in da
Dorf N . östlich von Metz . Der Regimentskomman
deur musterte uns mit einer Miene , welche deutln
sagte : „ Trauriges Material ! Kein Pulver gerochen
An keine Strapazen gewöhnt ! In acht Tagen lieg
die Hälfte im Lazareth , in vierzehn Tagen ist minde
stcns ein Viertel todt !" Halb Verachtung , halb Mit
leid drückte sein martialisches Antlitz aus . Das letz
tere schien zu siegen . „Die Leute müssen Hunger ha
ben ! Geben Sie ihnen die bereit gehaltenen Portio
neu !" Wenige Minuten später stand ich da — y
der einen Hand ein Stück Rindfleisch , in der ander!
etwas Salz , und machte gewiß ein entsetzlich einfäl
tiges Gesicht , indem ich die Blicke bald erstaunt an

meine , noch nicht in eßbarem Zustande befindliche
Speise , bald fragend auf den gestrengen Herrn Oberst
richtete . Er warf mir einen halben bösen Blick zu,
aber wieder siegte das Mitleid , er sagte nichts , und
wir wurden den verschiedenen Korporatschaftcn zuge-
theilt . Der brave Unteroffizier , ein Predigersohn,
führte mich in unser Quartier . Ich balancirte die
etwas schadhafte Leiter hinaus . Ein Heuboden diente
der Korporalschaft zur Wohnung . Der Raum wäre
sehr niedrig gewesen , wenn nicht Kanonenkugeln die
Güte gehabt hätten , einen großen Theil des Daches
fortzuräumen , so daß unser Quartier nun hoch , in
Wahrheit himmelhoch war . Schiller  hat , auch
unsere Lage vorahnend , richtig gesungen : Des Him¬
mels Wolken schauen hoch hinein ! Aber leider begnüg¬
ten sie sich nicht damit , sondern sie regneten ganz lu¬
stig hinein . Hier habe ich vierzehn Tage kampirt und
war dabei so gesund wie nie vorher und nachher.
Der erste Versuch , neben Hunger , dem ich selbstver¬
ständlich die Stelle als erster und bester Koch cin-
räumen mußte , keinen andern als mich selbst mit dem
Bereiten der Speisen zu beauftragen , scheiterte an
meiner Unfähigkeit . Sogar mein Vorgesetzter , Herr
Hunger,  war außer Stande , mir etwas Gründli¬
ches beizubringen . So mußte ich mich denn nach
einer andern Hülse Umsehen . Ich bat den liebens¬
würdigen Korporalschaftsführer , mir einen Kamerad
nachzuweisen , der für Geld und gute Worte sich mei¬
ner Verlegenheit erbarmte . Alle waren bereits en-
gagirt . „ Da ist nur noch Brcz . . ., " ( es war ein
polnischer Name ) sagte der Unteroffizier , „ der ist aber
so faul , so dumm , schmutzig , so dem Trünke ergeben,
daß niemand etwas mit ihm zu thun haben will . Er
ist noch zu haben , denn die ganze Kompagnie zieht
sich von ihm zurück und behandelt ihn mit Verachtung.
Aber ich kann nicht rathen , daß Sie sich mit ihm ein¬
lassen , am allerwenigsten würde er sich zum Koch eig¬
nen — der Schmutzfink !" „ Der Mann interessiert
mich, " cntgegnete ich , „ ich werde mit ihm sprechen ."

Ich fand meinen braven Brcz . . . in einer
Scheune auf Stroh liegend und an einem Halm
kauend . Es war eine gedrungene , feste Gestalt , hatte
eines jener Gesichter , deren Ausdruck man treffend
mit der Bezeichnung „ dummschlau " wiedergiebt , und
ein Paar überaus gutmüthig dreinschauende Augen;
sein Waffenrock starrte von Schmutz . Ich legte mich
ohne Umstände neben ihn , so daß wir uns ansehen
mußten . Dieser eine Blick zeigte mir schon, wie falsch
man den Mann beurtheilte . „ Was wollen Sie von
mir ? " fragte er etwas unsicher mit einem Anflug von
Trotz . Ich will Sie bitten , mir einen großen Gefal¬
len zu thun . Sind Sie dazu bereit , Kamerad ? "
„Fällt mir gar nicht ein !" Mit einem kurzen Ruck
lag er auf der anderen Seite und gab mir Gelegen¬
heit zu der Beobachtung , daß seine Montur auf der
Kehrseite mit derselben genialen Sorglosigkeit behan¬
delt war wie auf der Vorderseite . „ Warum denn
nicht ? " Weil Sie mich doch nur zum Narren haben
und mir einen Possen spielen wollen , wie ' s die andern
immer thun ." Ich begriff , daß der Mann mit seiner
entschiedenen Ablehnung meiner Annäherung nur sein
Selbst in gerechter Noihwehr zu vertheidigen bemüht
war , und konnte ihm nicht zürnen . Vielleicht komme
ich an ihn heran , wenn ich sein Mitleid rege mache,
dachte ich. „ Ich bin in Verlegenheit . Ich verstehe
vom Kochen soviel wie der Esel vom Flötenspiel.
Alle in unserer Korporalschaft haben sich schon zum
Bereiten der Speisen zusammengethan . Ich bin allein
übrig und Sie . Wenn Sie mich nicht verhungern
lassen wollen , müssen Sie sich meiner schon annehmen.
Ich verlange es auch nicht umsonst . Was sagen Sie
nun , Kamerad ? " Ein neuer Ruck , und Brcz . . . sah
mich mit freundlichen Augen theilnehmend an . Er
traute mir . Vielleicht zum ersten Male in seinem
Leben bat ihn jemand um Hülfe . Er war stolz , sie
gewähren zu können . „ Schlagen Sie ein , Kamerad !"
Er that es kräftig . „ Aber zweierlei müssen Sie mir
versprechen . Erstens müssen Sie sich und ihre Klei¬
der rein halten . Seife liefere ich gratis . Wollen Sie ? "
Er nickte kaum merklich . Wie weise und wohlthuend
war diese Sparsamkeit mit Worten und Geberden!
„Zweitens dürfen Sie sich nicht wieder betrinken , wie
Sie es früher gethan haben sollen . Versprechen Sie
mir das ? "

Er schüttelte energisch mit dem Kopfe . So nach¬
lässig die Bejahung meiner ersten Frage gewesen , so
kraftvoll war die Verneinung ' er zweiten . „ Warum
wollen Sie das nicht versprechen ? Sehen Sie nicht
ein, daß Sie sich durch das Trinken um Geld und

Gesundheit bringen und gar nichts gewinnen ? " Er
nickte und sprach mit halber Stimme : „ Verspreche
nichts , was ich doch nicht halte !" „ Sie gefallen mir.
Sie haben ganz recht ! Haben Sie sich das Trinken
schon lange angewöhnt ? " „ Nein ! Seit ich im Kriege
eingezogen wurde . Vorher hats meine Frau nicht
geduldet . So lange ich verheirathet bin , habe ich
mich nicht einmal betrunken . Vorher oft . Die Frau
hat ' s mir abgewöhnt . " „ Sie hat wohl sehr gezankt
mit Ihnen wegen des Trinkens ? " Dies Wort bereute
ich sofort . Brcz . . . sah mich so bitterböse und so
drohend an , daß ich fürchtete , unser kaum geschlosse¬
ner Freundschaftsbund würde sich wieder lösen . „ Kein
böses Wort hat sie mir jemals gesagt !" fast feierlich
kamen diese Worte heraus . „Aber geweint hat sie
manchmal als Braut, " fuhr er leiser fort , „ wenn ich
berauscht zu ihr kam , und heirathen wollte sie mich
nicht , wenn ich ihr nicht verspräche , den Trunk zu
lassen . Lange habe ich geschwankt , endlich wußte ich,
daß ich' s halten würde , wenn sie immer bei mir wäre.
Da Hab ' ich' s versprochen . Wir sind jetzt vier Jahre
verheirathet . Das war schwer , als ich als Reservist,
der im nächsten Jahre zur Landwehr kommen sollte,
nochmals in den Krieg ziehen mußte . In dem Schmerz
der Trennung habe ich mein Versprechen vergessen,
jetzt denke ich nur noch sehr selten daran ." Er sah
stumpf vor sich hin . „ Haben Sie Kinder ? " " Zwei ."
„Wie geht es Ihrer Familie ? " „Wie soll ich das
wissen ! Bin ich doch seit Monaten vom Hause fort !"
„Haben Sie nicht geschrieben ? " „Kann nicht schreiben
und meine Frau auch nicht !" „ Da kann ich Ihnen
vielleicht einen kleinen Dienst erweisen . Ich habe so
ziemlich schreiben gelernt . Wenn Sie mir nur sagen
wollen , was ich Ihrer Frau mittheilen soll , so werde
ich's immer ganz richtig ausrichten und zu keiner Seele
darüber sprechen . Ihr Frau kann ja ihren Pastor
bitten , daß er für sie antwortet . " Er ergriff freu¬
dig meine Hand . „ Ich wäre Ihnen sehr , sehr dank¬
bar !" „Meinen Sie , daß sich Ihre Frau gut er¬
nährt ? " „ Wo soll sie etwas hernehmen ? Sie kann
bei den kleinen Kindern nichts verdienen . Wenn nicht
wohlthätige Menschen helfen , muß ste hungern ."
„Dann mache ich Ihnen den Vorschlag , daß Sie we¬
nigstens die Hälfte von dem , was ich Ihnen zu ge¬
ben verpflichtet bin , nach Hause schicken. Wollen
Sie ? "

Er nickte. Seine guthmüthigen Augen glänzten
feucht . „ Vielleicht noch etwas mehr !" fügte er hinzu.
„Auch verspreche ich Ihnen , für jede Woche , in der
Sie sich nicht betrunken haben , noch fünf Silbergro¬
schen hinzuzulegen ." Ich durfte es nie bereuen , den
„Schmutzfink " zum Spezialkamcraden genommen zu
haben . Er kochte ganz trefflich , betrank sich seltener
und seltener , machte reichlichen Gebrauch von meiner
Seife und leistete mir die wesentlichsten Dienste . Er
war mir mit rührender Treue und Anhänglichkeit er¬
geben . Er selbst hat es auch nicht bereut , mit mir
in ein freundschaftliches Verhältniß getreten zu sein.
Er hatte nicht nur ein etwas gefüllteres Portemon¬
naie , dessen Inhalt er zum größte Theil nach Hause
schickte, sondern er gewann auch durch sein immer
vortheilhaster werdendes Aeußere , — vielleicht auch
durch die Vertraulichkeit mit mir , in den Augen der
andern Kameraden , vor allem in seinen eigenen . Er
hielt mehr auf sich. Daß er oft und viel von seiner
Frau hörte , machte ihm ganz besondere Freude . Es
ging ihr gut . Sie wurde reichlich unterstützt und
konnte mit der Hülfe , welche der Mann schickte , sich
mit den Kindern ehrlich durchbringen . Ja , ich hatte
in ihm einen lieben Kameraden . Zum Glück ging ' s
denn nicht so wie in dem Liede . Wenn er auch oft
und viel „ an meiner Seite ging " und auch „ manche
Kugel geflogen kam, " ihn hat keine „ fortgerissen " .
Er ist gesund in die Heimat zurückgekehrt und dort
wieder in die ihm so segensvolle , beste Kameradschaft
mit seinem braven Weibe eingetreten . Ich hoffe be¬
stimmt , daß ste nicht wieder über ihn hat weinen dür¬
fen , wie damals , als sie noch Braut war.

Allerlei.
— Für die Händler mit Fischbein und Rohr

weht eine frische Brise . In den großen Städten
taucht am Horizont die Criuoline  wieder auf,
augenblicklich zwar noch etwas schüchtern und leicht
geschwellt , bei günstigem Wind aber wird sie sich zur
Tonne anfblasen im Gegensatz zu den jetzt beinc-
schlagenden und schwänzelnden Kleidern der Damen;
denn die Mode liebt als Dame die Gegensätze oder
Widersprüche.



Amtliche und UrivcrL -WekcrnnLmcrchungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

II . im Register für Grl'eUschastsfirmen und für Firmen juristischer Personen:
Gerichtsstelle,

welche die Bekannt¬
machung erläßt:

Oberamtsbezirk,
für welchen das Handels

rcgistcr geführt wird.

K . Amtsgericht
Nagold.

Tag
der

Wortlaut der Firma;
Sitz der Gesellschaft oder der

juristischen Person : Ort
Eintragung . ! ihrer Zweigniederlassungen.

17. August;
1882 . !

Fr . GirrbachJak.
u. Comp,

in Gompelscheuer.

Nagold.

Farren-Verkans.
Am nächsten Donnerstag den 24 . Aug.

(Bartholomäus -Markt)
verkauft die städtische Farrenverwaltung
einen zum Schlachten tauglichen Farren
nach lebendem Gewicht.

Liebhaber wollen sich Vormittags
11 Uhr im Farrenstall einfinden.

Stadt pslege.

Eilik religiöse Mmin-
lung im Freien

wird bei günstiger Witterung am
Bartholomäussciertag,

Mittags 1 Uhr,
bei Gültlingeu  gehalten werden , wo¬
zu Jedermann freundlich Ungeladen ist.

N a g o l d.

Pferd feil.
Wegen Familicnvcr-

hällnisscn verkaufe ich
_ d^ mnein Pferd , Rothschim-
mel , Wallach , 5 Jahre alt , fehlerfrei,
vertrauter Einspänner , zu jedem Zug
tauglich , und können Liebhaber täglich
mit mir einen Kauf abschließen.

Fr . Moser,  sen.

Nagold.
Mein Lager in

Zirmjtf- K kiiirimvlie
(Jug -Moilc)

ist ganz neu sortier und empfehle ich
solches zu geneigter Abnahme.

Große Auswahl in den Farben,
vorzügliche Finalität , billigste
Preise.

Golllalr Schmid.
N a gol d.

Eine größer e Partlne

Kochheerde
sowie

Regnliröscu,
Amerikanerösen

deutsche

Unter- L Obcrösen,
Postamcutöscn,
HoPevrellöM,
Kochösen,
innen außen Hel;- k kschöav
offerirt in neuesten Fasanen

von 4L 10 dis 4L 40.
ll einrioli AlüIIer.

' 2c a g v t v.
Schöne neue

Bettfedern
empfiehlt Carl Pflomm.

Rechtsverhältniffe
der Gesellschaft oder der juristischen

Person.

Offene Gesellschaft zum Betrieb des
Langholzhandels : besteht seit 1.
Juli 1882.

Thcilhaber : Jakob Friedrich Girr¬
bach  in Gompelscheuer und Philipp
Friedrich Girrbach  daselbst.

Zur Vertretung der Gesellschaft ist
jeder Thcilhaber befugt.

Prokuristen;
Liquidatoren;

Bemerknngen.

Zur Urkunde
Amtsrichter

Heß.

Hochzeits-Einladung.
Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte aus
Donnerstag den 24 . August,

in das Gasthaus zum Löwen,
^ freundlichst
45
45
45
45
45

ein.
Johannes Friedrich Mermuag,

Bäcker von Remlingen,
Sohn des Martin Wernwag , Bäckers,

und seine Braut:
Katharina Kard -tra Spathelf,

Tochter des Georg Friedrich Spathelf,
L ? Zeugmachers in Ebhausen.

Nagold.

Empfehlung.
Bei jetziger Vcrbrauchszeit empfehle

ich mein Lager in Pferdsdrike » ,
Dachshauten in verschiedener
Größe , Fuhrmanns - , Schöfer-
«nd Mchgerhemderr , Peitschen
in großer Auswahl , Keise-
kotfern , Reisesacken , Damrnta-
schc» , Schulranzen , Getdöenteln.

Besonders mache ich aus meine selbst-
gcgerbt .n Rnterdäuder , Uährie-
me» , Firgslhüte , sowie auch fer¬
tige Waare auslucrtsam, und ver¬
kaufe ich dieselben , sowie weißgare
Häute au Sattler zu Engrospreisen.

ILiuäei 'kiieolit,
Sattler ^ Tapezier.

Ein älteres

Chaisengeschirr
und zwei ältere cugliche Reitsättet
Mit Janm hat billig zu verkaufen

der Obige.
N a g o l d.

Am nächsten BarthvlomäuSmarkt den
24 . Aug . verkaufe ich
in meinem Hause einen
schönen 10 Monate
allen ^

Farren,
Gekbscheck, Simmenthaler Ratze , zum
Dienst tauglich . Müller Rapp.

Nagold.

Empfehlung.
Zur gef. Abnahme empfehle ich eine

schöne Auswahl von Messerwaaren , so¬
wie selbstverfertigte Bohnenhövel und
wird für gute Waare garantirt.

Ebenso besorge ich täglich Schlei¬
fereien und Reparaturen billig , auf
Verlangen auch sogleich.

Jaks !» Weder,
Messerschmied,

gegenüber der Zaiscr ' schen
Buchhandlung.

Nagold.

Verkauf von
Mutterschweinen.

Wegen Ablebens mei-
nes Mannes verkaufe
ich am hiesigen Vieh - _
martr,
Bartholomäussciertag den 24 . d. M .,

diachmittags 2 Uhr,
2 Mntterschweine mit 15 Jungen , 2
trächtige und ein weiteres Mutter¬
schwein , wozu Liebhaber Ungeladen
werden.

Lindcnwirth Pfeisle 's
Wittwe.

Nagold.

Frnchtsäcke,
Sackzwilch,
Strohsackzeug

empfiehlt billigst
Carl Pflomm.

Ni a g 0 l d.

Knecht-Gesuch.
Auf zwei bis drei Monate suche ich

einen soliden Knecht zu zwei Pferden,
der gute Zeugnisse aufweisen , gut lesen
und rechnen kann. Eintritt jeder Zeit.

Belz,
Güterbeförderer

Nagold.

Maschlnenschkosser-
Gefuch.

Ein solider Arbeiter kann sogleich
eintreten bei G . Brezing.

N a g 0 t d.
Ein bereits noch neues 530 Liter

haltendes

Ovalsaß
verkauft nächsten Donnerstag (Bartho¬
lomäus -Feiertag ) aus Auftrag billigst

F . Frey  z . Posthörnle.

R L F 0 1 ä.
-lein ILnrv.v'nnreiägAor ist rvioäor

mit violonr Renen auf äns R -kivIt-
kinlkiKSle trisob sortirt null bmpkoblo
iall in solider ^Vnnrs:
kkeikev L kLeiLennrlilrel aller ^ rt,
6iANvi 'en -8pjl26ll von 10 A bis

10 „(L per 8tnolc,
Droolcenraueber , Iternsteinnnsütxe,
6iKLi 'i' 6N-Ltui8 von 40 A bis 8 4L

per 8tüob.
I ' nkinki -Dosen von Uinäen bis mi

feinsten Ilornckosen,
0elclböl '8en , Uorte -Dresor , 1'orte-

inonnais , Xu^bentel,
Li ' iektasellen , Rotixbüober , Usäer-

Oonvert , OinlaAbüeber,
loilekt -Leiken , 8nnäsoiton , llaaröl,

Oölniseb chVasser,
^rrtindni 'Slen , l2nbnstoobor,
Daseben -, Raolcen - L Mikstsebbümme,
Ilorn -, Oautsebuob -, 8obi1ctbrot -, Lnk-

lol - nnä lüllonbein-
1' ri8ii - L 81nnbl <üinme,

1Vnnlt8pi6Ke1 , DasobenspieAel , Ubo-
toArapbio -Uabinen,

H8edii1ä11elien , Le l̂eeUlvövbe,
8nlnkri886i ' ,

4i86blie8leeli6 , einzelne Oabeln,
Diseb - nnä Dasobenmesser,

Vvi 'leZ - L Eeniü86 -Oöffel , H86Ü-
Kloetieu , 8erviettenrinA6,

Lleelr - , LiHnnin - L Reu8ilbei ' -
L88 - L (strkelötbel , Drinbbeober,

6bemi8e1e -, Xirrten -, I 'ront - uncl
Unn8ebe1tenlinöpk6,

6o111ei '8 , Älecknllten , Broelren,
Lreurre , 61inle8nnüe1u , Ripp-
sg-eben,

^n8li1opki ' obve , Zlöbeltilopkei ' ,
8j)A2i61'8lö6lL6& AIlIN<1-

IiktrinoNilLa.

Recht gute alte

Rippen-Rauch-
Tabake

liefert Pr . Ctr . zu 4L 40 . — ,
4L 50 . — bis 4L 60 . — die
Cigarren - und Tabak -Fabrik von
^ugen bängö in bangsnsu . Pro-

s ben von nicht unter 25 Ä werden
8 unter Nachnahme versandt.

kt a g 0 I ä.

11166 ,
grüner und eeliwgrrer,

in vielen 8orten von Äl. 1. 70 bis
N . 5 per Utunä owpüoblt

Heim . da« 88 , Oonüitor.
Depot cler Xönigsberger Ilieeoompagnis.

Nagold.

In Schiefertafeln
sind wir wieder sehr namhaft versehen
und können auch Wiederverkäufern billige
Preise stellen.

G . W . Zaiser ' sche  Bucht ).

F r « cht - P r e i s e:
Nagold, den 19. Aug.

4
1882.
4L 4 4L 4

Alter Dinkel . . 9 50 9 18 9 —
Neuer Dinkel . . 8 90 8 68 8 —
Haber . . . . 9 — 8^74 8 20
Gerste . . . . 9 80 9 — 8 20
Bohnen . . . . 10 — 9 60 9 50
Weizen . . 13 50 —

Biktualien -Preise.
Butter
2 Eier

Nagold,  den 19. Aug.
.1 Pfund SO 4

12 4

Verantwortlicher Redakteur : Steinwaudel in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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